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Franz  Schicke ! in Oberlabnstein.

ganz besonders reiche Obst- und Gemüseernte dieses
^  9teg ist angesichts der in den kommenden Wintermonaten
w .^ artenden Teuerung vieler Lebensmittel für die
d°u. -ernährung in gegenwärtiger Zeit von allergrößter Be-
Sfiiir 111®' ^cnn  die Zufuhr von Obst und Gemüsen aus dem
sch "de ist durch die Kriegslage bereits erheblich be-

und es steht dahin , ob in absehbarer Zeit hierin eine
Ĥsu>>g zu erwarten steht.
.Heraus ergibt sich die Notwendigkeit, dafür zu sorgen,

8erd r ^ 'dachte Erntesegen unter keinen Umständen dem
^ derben ansgesetzt, sondern in vollem Umfange verwer-

nach Möglichkeit durch Einmachen oder Trocknen
V'VÖ' " *- \ . — - -
lDirh’ leit) konserviert, d. h. in Dauerwaren umgestaltet
f»:,d- Die Pflaumen sind zurzeit so billig zu haben, wie

fahren nicht!
g.»"ssh ersuche ergebenst, die hierauf gerichteten Bestrebun-

der Interessenten , sowie der landwirtschaftlichen Be-
ki>!»Bereinigungen (Landwirtschaftskammer , Obstbauver-
ty/uswh .mit allen Kräften auch dortseits zu fördern . Dort
steĥ dMeindebacköfen zum Dörren nicht zur Verfügung
stell' ' dn'issen sich die Gemeinden dazu entschließen, die Her-
i>i don Obst- und Gemüsekonserven auf andere Weise
du . drn, am Besten durch Einstellung von sog. „Dörren ",
servj Zu erwägen sein, ob nicht der Einkauf von Kon-
rx„ d̂ nngseinrichtungen und dergl . Gegenständen (Dör-

,̂ 'Uinachgläsern usw.) in größerem Umfange zum
7? der Abgabe an Interessenten von den Gemeinden

Tun l'en?) selbst in die Hand zu nehmen oder durch Gewäh-
don Beihilfen au die Interessenten zu unterstützen sein

ö̂ tvo- r̂durch würden gleichzeitig auch dringend nötig
Haff ene. Arbeitsgelegenheiten in der Großindustrie ge-
betnj^' die sich mit der Massenherstellung von Dörren und
Vte sschäftigt und bamit zahlreichen zurzeit arbeitslosen

ny  lohnende Arbeit gegeben werden.
toetbPIe?den erwähnten landwirtschaftlichen Vereinigungen

^derzeit gern bereit sein, etwaige Maßnahmen der
der le's " ont Rat und Tat zu unterstützen. Die Namen
ftnfcr . " ^ fähigsten Lieferanten von Dörren und dergl.

«gdt der Landwirtschaftskammer zu erfragen.
' o s b a d e n , den 8. September 1914.

Der RegierungspräfideM.
gez.: von Meister.

etivg ^ ^ist zur Kenntnis und mit dem Ersuchen, auch den
Heu ^ rt  bestehenden Lokal-Obst- und Gartenbauverei-

tz. ^ on Kenntnis zu geben.
■Goarshausen , den 21. September 1914.

Der Königliche Landrat,
_ Berg,  Geheimer RegierungSrat.

J\. - --
^>t bcn*36111 Königlichen Landratsamt St . Goarshausen
A» ergebenen Ersuchen die Polizeibehörden anweisen

? "^über zu wachen, daß die infolge der Mobil-
• l̂^bernfenen und aus irgend einein Grunde

^ '’HnirfT- ufa -) wieder entlasfenen Unteroffiziere und
^Aasten der Reserve, Landwehr , Ersatz-Reserve und

A La-« — auch die Verwundeten , soweit sie nicht
^intr°ft dtten untergebracht sind, sich sofort nach ihren:
lItUet jJp beim Bezirksfeldwebel mündlich oder schriftlich
^ises Jr9 un 9 des , Militär -Passes oder sonstigen Aus-

^ockzinneldeir haben.
ssn DlilU»°lgte Zurückmeldung wird vom Bezirksfeldwebel

oder auf dem betr . Ausweis vermerkt.
A:ge, „ och z„r Verft'igung stehende Reservisten,

Ersatz-Reservisten müssen im Besitz einer

Z Â wger Teil der ausgebildetcn Landsturmpflich-
Aahx « ^ lgebots hat seither eine Einberufung noch nicht
pi §, ' 9?* deshalb außer dem Militärpaß keinen Aus-

ober an der Landsturnrkontrollversammlung
. In 0?? "̂ hoben.

die ^ " zweifelhaften Fällen wollen die Polizeibehör-
unter Beifügung des Passes beim Bezirks-

V b' ° Sprache bringen.
o h n st e i n , den 15. September 1914.

Königliches Bczirkskommando.
gez.: Unterschrift.

*1, Polizeibehörden des Kreises.
^ t. P ° ^ Kenntnisnahme und weiteren Veranlassung.

^ - Hausen,  den 22. September 1914.
< ^ 44z Der Königliche Landrat.

— — Berg,  Geheimer Regierungsrat
'beite unentgeltlichen Sprechstunden für unve-

genkranke werden am
Montag , den 5. Oktober d Js .,$$ den Köŵ^ ttags von9—1Uhr.

in fP,” sl  J ret§<Kät Herrn Geh. Medizinalrat Dr
Tt . ^ Wohnung Hierselbst abqehalten.

Goarshausen, den 25 Sepremder 1914.
^er Vorsitzende des Kreis-Ausschusses

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Jomerstag, denI. Oktober 1914.
Die in Betracht kommenden Herren Bürgermeister

werden hiermit auf die Einreichung der Waisenpflegegeld¬
liften für das III . Vierteljahr 1914 aufmerksam gemacht.

Dabei bemerke ich, daß die Listen mit der Bescheini¬
gung versehen sein müssen, daß die vertragsmäßige
Verpflegung und Erziehung der Waisen während der
angegebenen Zeit stattgefunden hat.

Der Bescheinigung iü der Gemeindesiegel bei¬
zudrücken.

St . Goarshausen , den 26 . September 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Vo» de«KrieMWlM

La Isgoe astlgermaniste.
G e n f , 30. Sept . (Tel . Ctr . Bln .) Um in Frankreich

einen Handelskrieg gegen Deutschland und Oesterreich-Un¬
garn nach englischem Vorbild durchführen zu können, hat
sich die „Ligue antigermaniste " gebildet mit dem Pro¬
gramm , keine deutschen und österreichischenErzeugnisse zu
kaufen oder zu verkaufen und ferner keine Angestellten, Ar¬
beiter oder Dienstboten deutscher Nationalität einzustellen.

Die Verteidigung von Paris.
Mailand,  29 . Sept . (Ctr . Bln .) Wie der „Cor-

riere della Sera " aus Bordeaux meldet, hat der letzte Mi-
nisterrat noch keinen endgiltigen Beschluß über die Frage
gebracht, ob Paris im Falle eines Vorgehens der Deutschen
zur offenen Stadt erklärt oder verteidigt werden wird . Die
sozialistischen Mitglieder des Kabinetts sind entschieden ge¬
gen eine Verteidigung , so lange die Regierung nicht die vor¬
herige Entfernung und Unterbringung der unschuldigen
Zivilbevölkerung aus der Festung Paris garantieren kann.
Es sei wahrscheinlich, daß die Frage zur Auflösung des bis¬
herigen Kabinetts führen werde.

Landung der ersten Inder in Marseille.
WTB . London,  29 . Sept . (Nichtamtlich.) Pre¬

mierminister Asquith sagte in einer Rede in Dublin , er
glaube , das erste indische Kontingent werde heute in Mar¬
seille landen . In allen Kolonien sammeln sich Kontin¬
gente. In Großbritannien haben sich 500 000 Mann unter
die Fahnen gesammelt.

SrmzSWe Greueitate».
WTB . Großes Hauptquartier , 30. Sept . Der Gene¬

ralarzt der Armee und Chef des Feldsanitätswesens von
Schjerning hat Seiner Majestät folgende Meldung erstattet:

Vor einigen Tagen wurde in Orchies ein Lazarett von
Franktireus überfallen . Bei der am 24. September gegen
Orchies unternommenen Radexpedition durchs Landwehr¬
bataillon 35 stieß dieses ans überlegene feindliche Truppen
aller Gattungen und mußte unter Verlust von 8 Toten und
35 Verwundeten zurück. Ein am nächsten Tage ausgesand¬
tes bayrisches Pionierbataillon stieß auf keinen Feind mehr
und fand Orchies von den Einwohnern verlassen.

Im Orte wurden 20, bei dem Gefecht am vorhergehen¬
den Tage verwundete

Deutsche grauenhaft verstümmelt
aufgefunden . Ohren und Nasen waren ihnen abgeschnitten
und man hatte sie durch Einsühren von Sägemehl in Mund
und Nase erstickt.

Die Richtigkeit des darüber aufgenommenen Befundes
wurde von zwei französischen Geistlichen unterschriftlich be¬
stätigt.

Orchies wurde dem Erdboden gleichgemacht.
(Orchies ist ein französisches Städtchen im Arrondisse¬

ment Douai .)
Die Tauben über Paris.

(Ctr . Bln .) Es waren , wie jetzt gemeldet wird , ztvei
Flugzeuge vom System Taube , die am Samstag von Nor¬
den kommend, Paris überflogen . Das eine, das , wie be¬
richtet, gegen 11 Uhr erschien, ließ aus großer Höhe im
ganzen sieben Bomben , welche die Form kleiner Kochtöpfe
hatten , herabfallen . Einige waren mit 1% Meter langen
schmalen Fahnen versehen, die die Aufschrift trugen : „Die
Deutschen kommen zurück. Gruß v. d. Decken." Andere
hatten nur die Fahne mit der angesteckten Visitenkarte v.
d. Decken. Eine Bombe fiel auf dem rechten Seine -Ufer
in der Avenue du Trocadero dicht vor dem Palais des
Fürsten von Monaco nieder . Eine andere Bombe zerstörte
das Dach eines Palais , das einem österreichischenAristo¬
kraten gehörte. Eine dritte Bombe tötete mehrere der im
Bois de Boulogne grasenden Schlachttiere.

Eine scheußliche Sprache.
Mailand,  30 . Sept . (Tel . Ctr . Bln .) Der Kor¬

respondent des Mailänder Sozialistenblattes „Avanti " in
Bordeaux bespricht die Handhabung der Zensur in Frank¬
reich und zitiert den „Matin ", der offen zur Ermordung der

52. Jahrgmc.
deutschen Gefangenen auffordert , während die Zensur den
Tadel der „Humanitä " über solche Rohheit gestrichen habe.
Der Satz des „Matin " lautet wörtlich : Nur kein Mitleid
in den nächsten Kämpfen mit diesen nichtswürdigen Verbre¬
chern wider das gemeine Recht, wenn wir sie in unserer
Gewalt haben, und aus denen sich Wilhelm II . vielleicht
eine Leibwache gebildet hat , die aber wert sind, umgebracht
zu werden wie die Schweine . In ganz Frankreich würde
ein unwiderstehlicher Protest ausbrechen, wenn wir glau¬
ben oder fürchten müßten , daß man uns mit solchen Gefan¬
genen belästigen sollte. Sie sind keinen Pardon wert , sie
müssen niedergemacht werden wie die wilden Tiere.

Diese Sprache des bekannten Pariser Blattes zeigt
besser als alles andere , wie tief in Wahrheit die französi¬
sche Kultur gesunken ist. Der unwissendste russische Kosak
kann heute den gebildeten Boulevardier kaum noch an bar¬
barischer Wildheit und unmenschlicher Gesinnung über¬
treffen.

MeA»wort des Khedise» «« kWlmd-
Konstantinopel,  30 . Sept . Zu der gestrigen

Audienz des britischen Botschafters bei dem Khcdiven er¬
fährt der Korrespondent der „Frkf. Ztg." aus der unmittel¬
baren Umgebung des Khediven, daß der Botschafter im Na¬
men des Londoner Kabinetts die kategorische Aufforderung
richtete, sofort seinen Ausenthalt in Konstantinopel abzu¬
brechen. Die englische Regierung stelle seiner Hoheit bis
auf weiteres eine Residenz in Neapel oder Florenz zur Ver¬
fügung. Die Reise dahin müsse aus dem Seewege erfolgen.

Der Khedioe Abbas sagte dein Botschafter kurz, er habe
keinerlei Befehl von England

cntgegenzunehmen.
Sir Louis Maltet zog sich nach dieser keinen Zweifel auf-

kommen lassenden, aber in dieser entschiedenen Form nicht
erwarteten Antwort des Khediven

in sichtlicher Verlegenheit
aus dem Audienzsaale zurück. Aus der Umgebung des
Khediven verlautet ferner, daß England plante, sowohl den
Khediven und die Khcdiva, wie auch mehrere mit ihm rei¬
sende ägyptische Prinzen und Prinzessinnen

nach Malta als Geiseln
zu schaffen, sobald sie auf dem Seewege die türkische Haupt¬
stadt verlassen hätten.

Deutsche Erfolge in Südafrika.
(Ctr . Bln .) Von deutschen Erfolgen in Südafrika mel¬

det man dem „Berliner Börsenkurier " aus London und
Amsterdam : Nach einer Reutermeldung aus Kakamas
(Kapkolonie) wird zuverlässig berichtet, daß deutsche Pa¬
trouillen inNarowgas -Langklip und Nondep in der Rich¬
tung von Nakop etwa 30—36 englische Meilen von Ka¬
kamas gesichtet worden seien. Die Deutschen haben Nakop
genommen. Alle Brunnen von Nakop und Gemsbro -Grube
find von den Deutschen zerstört worden . Ihre Absicht
scheint es zu sein, die Durstzone so weit auszudehnen , daß
ein ernstlicher Angriff von Gordonia aus erschwert wird.

Die britische Admiralität in Verlegenheft.
Stockholm,  29 . Sept . (Ctr . Bln .) Dem „Aftcn-

bladet " wird aus London gemeldet: Die britische Admira¬
lität erklärt , daß die Forderung , daß Helgoland angegriffen
und so ein Weg gebahnt werden solle, unmöglich erfüllt
werden könnte. Der Vorwurf , daß die Flotte sich untätig
verhalte , sei ungerecht. Um aber den Forderungen des Vol¬
kes in gewiffer Hinsicht entgegenzukommen, sei eine gründ¬
liche Razzia mit kleinen Kreuzern , Torpedos und Untersee¬
booten eingeleitet worden.

Haag,  29 . Sept . (Ctr . Bln .) Ein zur Instruktion
der Londoner Militärbehörden eigens aus Antwerpen ver¬
schriebener -hervorragender belgischer Aviatiker hat ein be-
nierkenswertes Gutachten über Unangreifbarkeit der Zeppe¬
linlustschiffe abgegeben. Er erklärte:

Es bestehen wenig Hoffnungen , ein eventuelles Bombar¬
dement Londons durch Zeppeline wirksan: zu verhindern.
In Antwerpen sei ein Zeppelin nachtserschieneu. Er warf
7 Bomben ab, die mit ungeheurem Getöse explodierten.
Eine Prüfung der Bombensplitter habe eine ungeheure
Durchschlagskraft ergeben. Die Verfolgung des Zeppelins,
sagt der Fachmann , war vollständig unmöglich, denn als
der Zeppelin sich durch Scheinwerfer entdeckt sah, flog er
in eine Höhe von 1500 Metern , wo man ihn verlor . Au¬
ßerdem mußte man das gegen das Luftschiff erösfnete Bom¬
bardement cinstellen, weil die nutzlos gegen den Ballon ge¬
schleuderten Geschosse wieder auf die Stadt niederfielen und
dort mehr Schaden anrichteten , als der Zeppelin gestiftet
hatte , und mehrere Einwohner töteten . Die Beschießung
eines Zeppelins scheine also ganz aussichtslos , trotz aller
Scheinwerfer und Spezialkanoneu . Ebenso nutzlos sei aber
auch die Verfolgung eines Zeppclinluftschiffes durch Aerv-
plane . Man denke nur daran , wie lange ein Aeroplan
brauche, um höher zu kommen, als ein Lenkballon, und zu-

> Für die Redaktion verantwortlich:
Herbert Schönlank  in Oberlahnstein.
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gleich dem Feuer auszuweichen. Man denke ferner an die
Schwierigkeit eines nächtlichen Fluges unter so gefährlichen
Umständen. Man denke schließlich an die Schwierigkeit,
einen Zeppelin bei Nacht rasch zu entdecken, während der
Flieger durch das Lichtmeer der unten liegenden Stadt und
durch die Reflektoren geblendet würde und obendrein , wie
in Antwerpen , in steter Gefahr sei, in das Feuer der auf den
Zeppelin schießenden Kanonen und Gewehre zu geraten.
Dazu kommt, daß jeder Zeppelin 30 Mann Besatzung hat
und vier überaus starke Maschinengewehre in der vorderen
Gondel , in der Hinteren Gondel , sowie oben auf dem Bal¬
lon selbst besitzt. Beim Kreuzfeuer dieser Mitralleusen be¬
stehe schlechterdings keinerlei Möglichkeit für den Flieger,
sich einem Zeppelin zu nähern . Es wäre nutzloser Herois¬
mus belgischer Aviatiker . Kurz und gut : gegen den Zeppe¬
lin gibt es kein sicheres Abwehrmittel . Es sind furchtbar
bewaffnete Luftschiffe. Sie sind außerdem leicht manövrier¬
bar und befähigt, eine Fahrt von 700—800 Kilometern mit
größter Leichtigkeit auszuführen . Ein Zeppelinangrisf auf
London erscheint dem belgischen Fachmann als durchaus
möglich. Man wisse ja in Antwerpen , daß zu diesem Zweck
bereits eine Anzahl Zeppeline nach Belgien gesandt wor¬
den sei.

Die Arbeit der „Emden".
WTB . (Nichtamtlich.) London,  30 . Sept . Die

Admiralität gibt bekannt, daß während der letzten Tage der
Kreuzer „Emden " im Indischen Ozean die Dampfer „Tu-
merico", „Kinglud ", „Riberia " und „Toyle " weggenom¬
men oder in den Grund gebohrt und ein Kohlenschiff weg¬
genommen habe. Die Besatzungen der Schiffe wurden auf
dem Dampfer „Gyfedale ", der ebenfalls genommen war
und freigelassen wurde , nach Colombo gebracht, wo sie
heute früh eintrafen.

Rußland:
Die russische Offensive in Gnlizien nor dem

Znsnmmendrnch.
WTB . (Amtlich.) Wien,  30 . Sept . Der Ober¬

kommandierende, Erzherzog Friedrich erläßt folgenden Ar¬
meebefehl: Die Situation für uns und das verbündete
deutsche Heer ist günstig. Die russische Ossensive in Gali¬
zien ist im Begriff, zusammenzubrechen. Gegen Frank¬
reich steht ein neuer großer Sieg bevor. Aus dem Bal¬
kanschauplatz kämpfen wir gleichfalls in Feindesland. In¬
nere Unzufriedenheit, Ausstände, Elend und Hungersnot
bedrohen unsere Feinde im Rücken, während die Monarchie
und das verbündete Deutschlandeinig in starker Zuversicht
dastehen, um diesen uns freventlich ausgezwungenen Krieg
siegreich bis ans Ende durchzusühren."

Große Spannung zwischen Rußland und Afghanistan.
WTB . (Nichtamtlich.) K o n st a n t i n o p e l , 30.

Sept . Die gestern hier eingetroffenen persischen Blätter
enthalten die Bestätigung des Zwischenfalles bezüglich des
Tunnels an der russisch-afghanischen Grenze . Die Rüsten
bauten seit Jahren heimlich an einem Tunnel von der
Grenzstadt Kuschk nach Herat . Der Gouverneur von Herat
wurde hiervon verständigt , und der Emir von Afghanistan
ordnete die Zerstörung des Tunnels an . Gerüchten zufolge
sind 2000 Russen und zahlreiche Arbeiter in dem Tunnel
umgekommcn. Der Zwischenfall hat in den Beziehungen
zwischen Rußland und Afghanistan große Spannung her¬
vorgerufen.

1920 gefangene russische Offiziere.
Berlin,  29 . Sept . (Ctr . Bln .) In den deutschen

Gefangenenlagerplätzen einschließlich des Festungsrayons
warenbis 25. September , 1920 russische Offiziere, darunter
18 russische Generäle , eingeliefert worden.

Verrückte Kriegführung der Belgier.
Haag,  30 . Sept . (Tel . Ctr . Bln .) Der „Nieuwe

Rotterdamsche Courant " entnimmt belgischen Blättern die
Nachricht, daß in der Sonntagnacht von einer ungenannten
Station 8 wilde Züge nacheinander nach Löwen abgelassen
worden sind. Die Maschinisten und Heizer brachten die Züge
soweit als möglich, stellten die Hebel auf äußerste Kraft und
sprangen ab. Man weiß noch nicht, welches Unheil die Züge
angerichtet haben, ehe sie das von den Deutschen benutzte
Eisenbahnliniennetz erreichten.

Japan:
Rußland und Japan.

WTB . Wien,  30 . Sept . Die Korrespondenz Rund¬
schau meldet : Das Einrücken japanischer Truppen im Ge¬
biete des rechten Amur -Ufers in Aignie , sowie in Barga
und Chailar hat in Petersburg die ernste Befürchtung er¬
regt , daß Japan seine Expansionsbestrebungen bis an die
sibirische Grenze ausdehnen werde. In russischen nationa¬
len Kreisen äußert man immer lauter die Befürchtung , Ja¬
pan werde seine Bundesgenostenschaft in dem Kriege be¬
nutzen, um die Aufmerksamkeit Rußlands von Ostasien ab¬
zulenken und sich bis hart an die sibirische Grenze vorzu¬
schieben. Rußland müsse auf seiner Hut sein, denn Japan
sei für das russische Reich gefährlicher als Freund denn als
Feind.

Der Kampf um Kiautschou.
WTB . Tokio,  30 . Sept . Eine amtliche Mitteilung

besagt: Bei ihrem Landangriff auf die nächste Umgebung
von Lingtao hatten die Japaner drei Tote und 12 Verwun¬
dete.

WTB . T o ki o , 30. Sept . Meldung des Reuterschen
Bureaus : Die Japaner haben am Samstag die Deutschen
fünf Meilen von Tsingtau angegriffen.

Serbien:
Der Aufstand in Reu-Serbien.

WTB . (Nichtamtlich.) Sofia,  30 . Sept . Die
„Agence Bulgare " meldet : Der Minister des Innern erhielt
gestern aus Strumitza folgendes Telegramm:

„In der letzten Nacht kamen wieder etwa 100 Flücht¬
linge aus Jstip hier an . Sie erzählten von furchtbaren
Dingen . Die Stadt ist von serbischen Truppen eingeschlos¬
sen, die die Männer mit Waffengewalt fortschleppen, um
sie in die serbische Armee zu schicken. Zwischen Gendar¬
merie und den Bürgern kam es zu einem Feuergefecht. 283
Familien , deren Oberhäupter nach Bulgarien flüchteten,
wurden verhaftet . Vier Frauen haben im Gefängnis ent¬
bunden . Die Bevölkerung der Stadt und des Bezirkes ist
einer wilden Verfolgung preisgegeben ."

Andere Möchte:
Zur Sperrung der Dardanellen.

W i e n , 30. Sept . Wolffs Bureau meldet : Gegen die
Sperrung der Dardanellen hat England in Konstantinopel
Vorstellungen erhoben. Die Pforte erklärte sich bereit , die
Sperrung aufzuheben, wenn die vor den Dardanellen kreu¬
zende englische Flotte zurückgezogen werde.

Die pamislamitischeBewegung in Asien.
Aufstandserscheinungenam Schwarzen Meer.

WTB . (Nichtamtlich.) K o n st a n t i n o p e l , 30.
Sept . Eine hiesige offiziöse Agentur erfährt , die russische
Regierung habe muselmanische Freiwillige in den russischen
Distrikten am schwarzen Meer , insbesondere in Adschara,
Tschuruksu und in der Umgebung von Bahn in das Herr
einreihen wollen . Da die Muselmanen sich geweigert hät¬
ten, seien die Notabeln eingekerkert worden . Die musel¬
manische Bevölkerung sei sehr erregt . Die Einwohner von
Adschara hätten zu den Waffen gegriffen.

Die Mohammedaner gegen England.
WTB . (Nichtamtlich.) London,  29 . Sept . „Daily

Mail " veröffentlicht einen Brief aus Jerusalem vom 8. ds.
Mts ., in dem es heißt : Wenige gebildete Mohammedaner
sympathisieren mit den Verbündeten , die Maste ist für die
Deutschen. Türkische Beamte äußern offen ihre Sympathie
für Deutschland. Damaskus , Beirut , Aleppo , Haiffa und
Jerusalem wurden zu großen Militärlagern . Die Soldaten
tragen deutsche Kopfbedeckungen statt des Fez . Bezeich¬
nend ist, daß dieser Bruch mit der alten Lütte wenig beach¬
tet wird . England wird allgemein für den Urheber alles
Unheils gehalten . Die Mohammedaner zeigen den hiesigen
Engländern gegenüber Hohn und Haß . Der Handel steht
infolge der Schließung der Banken still.

Große Kundgebungen der einigen deutschen
Wirtschastsoertrelungen.

WTB . Berlin,  28 . Sept . (Nichtamtlich.) Die
heutige gemeinsame Sitzung des Deutschen Handelstages,
des Deutschen Landwirtschaftsrates , des Kriegsausschusses
der Deutschen Industrie sowie des Deutschen Handwerks¬
und Gewerbekammertages nahm bei überaus starkem Be¬
such einen erhebenden Verlauf . Es wurde einmütig fol¬
gende Erklärung angenommen:

Erklärung.
Ein frevelhafter Krieg ist gegen uns entbrannt . Eine

Welt von Feinden hat sich verbündet , um das Deutsche Reich
politisch und wirtschaftlich zu vernichten. Voll Zorn und
voll Begeisterung erhob sich, um seinen Kaiser geschart, das
deutsche Volk einmütig . Jeder unserer Krieger in Heer und
Flotte weiß, daß es sich um Sein oder Nichtsein des Vater¬
landes handelt . Daher haben unsere Waffen ihre glän¬
zenden Erfolge errungen , daher wird ihnen der Sieg be-
schieden sein. Hierfür bürgt auch die starke Gesundheit un¬
serer Volkswirtschaft und der beispiellose Erfolg der mit fast
4y2 Milliarden Mark gezeichneten Kriegsanleihen . Wohl
hat" uns der Krieg schwere wirtschaftliche Lasten auferlegt,
freudig sind sie für das Vaterland übernommen worden.
Zn jedem weiteren Opfer bereit , sind alle Teile des deut¬
schen Wirtschaftslebens , der Landwirtschaft , der Industrie,
des Handels und des Handwerks einmütig entschlossen, bis
zu dem Ergebnis durchzuhalten , das den ungeheuren Op¬
fern dieses Krieges entspricht und dessen Wiederkehr aus¬
schließt. Dann wird eine gesicherte Grundlage gegeben
sein für neue Blüte , neue Macht und neue Wohlfahrt des
Deutschen Reiches.

Es wurde dann beschlossen, folgendes Telegramm ab¬
zusenden:

Telegramm an den Kaiser.
Sr . Majestät den Deutschen Kaiser, Großes Haupt-

qnartier:
Eurer Majestät bringt die von dem Deutschen Handels¬

tag , dem Deutschen Landwirtschaftsrat , dem Kriegsaus¬
schuß der Deutschen Industrie und dem Deutschen Hand¬
werks- und Gewerbekammertag veranstaltete große Ver¬
sammlung die ehrfurchtsvollste Huldigung dar . Einmütig
im Zorn über den frevelhaft gegen uns entflammten Krieg,
einmütig in der Zuversicht auf den Sieg unserer Waffen
und einmütig in dem Gefühl unserer wirtschaftlichen Kraft,
bekunden die Vertreter aller Teile des deutschen Wirtschafts¬
lebens, von der Landwirtschaft , der Industrie , des Handels
und des Handwerks , ihre feste Entschlossenheit, durchzuhnl-
ten bis zu dem Ergebnis , das den ungeheuren Opfern die¬
ses Krieges entspricht und dessen Wiederkehr ausschließt.
Dann wird unter seinem glorreichen Kaiser das Deutsche
Reich auf sicherer Grundlage zu neuer Macht und Wohl¬
fahrt gelangen.

Dr . Kämpf, Gras von Schwerin -Löwitz, Roetger , Frred^
richs, Plate ."

S . M. S . „Emden".
WTB . London,  29 . Sept . (Nichtamtlich.) Die

„Morningpoft " meldet aus Kalkutta : Der deutsche Kreuz»
„Emden " ankerte am Donnerstag früh in der Nähe von
Pondichery und verschwand später.

Ein Denkmal für Hindcnburg.
B e r l i n , 30. Sept . (Tel . Ctr . Bln .) Das erste öst

fentliche Denkmal Hindenburgs ist bereits in Berlin errich^
tet worden . Es ist eine in Marmor ausgeführte Büste von
Professor Eberlein , die an der Straßenfront des zu»
Eberlein -Museum eingerichteten Hauses am Lützower Up
Aufstellung gefunden hat . An der Stirnseite ist folgend
Inschrift eingemeißelt : „Hindenburg , der siegreiche Führ»
der Ostarmee 1914".

Woran die Feinde unsere Offiziere erkenne« .
Berlin,  30 . Sept . (Tel . Ctr . Bln .) General vo"

Löwenfeldt macht im Korpsverordnungsblatt bekannt:
fangene französische Offiziere berichten, daß sie unsere Osw
ziere und Offiziersstellvertreter an den blanken Ledergaww
scheu erkannten und abschossen. Er rät , die Gamasche
grau zu beschmutzen, damit sie keim Ziel mehr bieten.
Engländer haben unsere Offiziere an der vielen Benutzung
der Ferngläser erkannt und beschossen.

Die Brüder jenseits des Ozeans.
Nach dem Vorbilde von 1813 gibt die Deutsch-historE

Gesellschaft in Newyork eiserne Ringe für goldene.
Inschrift lautet:

„Dem alten Vaterland die Treue zu beweisen, gab W
in schwerer Zeit ihm Gold für dieses Eisen.

Kriegsbriefmarken in Oesterreich.
Wien,  29 . Sept . Vom 4. Oktober ab werden nE

rend der Dauer der kriegerischen Ereignisse neue Briest
marken zu 5 und 10 Heller mit einem Aufschlag von le "
Heller ansgegeben . Die aus dem Aufschlag sich ergebend
Summe wird zur Unterstützung der Witwen und Waise
gefallener Krieger verwendet.

Portofreie Antwort.
WTB . Berlin,  29 . Sept . Das Zentralnackwei^

büro bittet , schriftlichen Anfragen keine FreimarkenbeE
fügen. Alle Beantwortungen erfolgen portofrei . Die » »
her übersandten Briefmarken sind dem Roten Kreuz 3»
Verfügung gestellt worden . Auch angebotene oder ü» '
sandte Geldbeträge für erbetene Drahtantwort , sowie Gr»
tifikationen an die Angestellten des Bureaus werden zuru»
gewiesen. Erneut wird darauf hingewiesen, daß für »
Anfragen über Verwundete usw. die bei den Postanstan
erhältlichen Rosadoppelkarten zu verwenden sind. Da tag^
lieh über 15 000 Anfragen beim Zentralnachweisburea
einlaufen , können andere Anfragen dieser Art nicht beaü
wortet werden.

Unzulässige Feldpoftkartenmit Antwort. jt
Von Privatunternehmungen werden in letzter Zy

Feldpostkarten mit Antwort an das Feldheer vertrieben , fll
denen sich der Vordruck für die Aufschrift der Antwortkar
aus der Außenseite anstatt auf der Innenseite der Karte °1,
findet. Da die Absender der Doppelkarten die Adressea >
dem Antwortteil ebenfalls vorzuschreiben haben, trag
diese Doppelkarten die beiden Adressen (für Empfang
und Absender) auf den Außenseiten. Hierdurch werden i'l”j
nur die Dienstgeschäste bei den Postsammelstellen erschwer
sondern es besteht auch große Gefahr für Fehlleitung
und falsche Behandlung der Sendungen . Aus dies
Grunde müssen solche Feldpostkarten mit Antwort als n
zulässig vom Postverkehr ausgeschlossen werden.

Der Ausrufa« die Dculsch-AmeMuuet
(Ctr . Bln .) Der folgende Aufruf , der in allen 3 e*fLt

gen Amerikas erschienen ist, wendet sich an die Deutsch
Nordamerikas:

Deutsche heraus! g
Auf, Deutsche, auf ! Bis auf den letzten Mann , w«

auf, steht fest! Jetzt schickt uns der geriebene, skrupellosê ^
auch noch seinen gelben Freund auf den Hals ! Der 3
paner soll für den schuftigen Krämer die Kastanien aus
Feuer holen. Nicht genug damit , daß er den knutensch» .
den Russen, den meuchelmörderischen Serben , die Veru j
finstersten Mittelalters , rückständigsten Asiatentums ^
uns hetzt: der schlitzäugige Japaner , d-ie gelbe Gefahr,
muß jetzt ran ! Pfui über die Schurken ! ^

Neid, Haß und Mißgunst und Furcht , ja , schlott» ' ^
Furcht , sind die Triebfedern , die den berechnenden » • (
durchaus nicht zögern lassen, dem leiblichen 4^
die heidnischen Horden Asiens entgegenpeitschen.
Faustschlag unverschämtester Anmaßung , unverfroren ! ^
Selbstsucht ins Gesicht der Zivilisation ! Heraus , Deu^
heraus ! Das Volk steht auf , der Sturm bricht los . "JMf
legt da die Hände feige in den Schoß ! Ueber zehn ^
onen Deutsche leben in den Vereinigten Staaten.
zehn Millionen Stimmen müssen sich erheben, gemeiNb̂
begeistert in einem wilden , weithallenden Schrei , daß
Echo von Meer zu Meer widerhallt und weit über die g ^
Welt wie Donnerrollen sich hinwälzt : „Die Hände » t
ihr Gesellen, die Hände weg!" Das ist nicht mehr jjj,
Kampf des Deutschen gegen seine Feinde . Jetzt heißt ce.

SW/vrfinrot Vrvoif >0 nonart (Äelvb,vilisation gegen Barbarei , weiße Rasse gegen Gelbe, ^
dogermanen gegen Mongolen! Laßt die Feuer lohe ^
den Bergesgipfeln! Schart euch zusammen: Männ» ^
Frauen , ein Schrei , ein einziger brausender Ruf:
Hände weg, ihr Gelben !" und „Schande den B
Protesttelegramme allein , einzeln oder in Massen, *
nichts mehr ! Sie mögen ja etwas geholfen haben, ^
jetzt heißt es, mit ungeheurer und nie endender Ener » ^
mit allen Mitteln zu arbeiten ! Ein Häuflein patriotn » .-̂
sinnier Männer hier und da, seien sie auch noch so glis.
noch so willens , alles in ihren Kräften Stehende S
sind machtlos . Von oben her, von der Zentralst » ^ tr
die Inspiration kommen, der Ruf , der alles , tb«s ge¬
heißt und deutsch fühlt , mit sich reißt ! Eine Woge
geisternng muß durch das Land ziehen, die wie » ü
ström unwiderstehlich dahinbraust . Deutsche, heraus-
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./Inf weinen und seine Forts
I,_ Kein Mittel darf unversucht bleiben! Massenversamm-
tu, Proteste , Reden, Flugblätter zu Tausenden , Zei¬
tz 'gsartikel, Beeinflussung der amerikanischen Presse und

^er öffentlichen Meinung : die gelbe Gefahr droht!
für Lnur  für Deutschland, das ist nur lokal, jetzt droht sie

Amerika! Bereits werden in der japanischen Presse
nmmen laut , die die Oeffentlichkeit auf die Nichtzurück-

hâ xüung von Kiautschou an China vorbereiten . An der
E ' f'schen Küste, wo der Gelbe sich ja schon seit Jahren in
Umr n üreit macht, greift der Haß gegen denselben stetig
der Mit den Verhältnissen vertraute Amerikaner sind
a[a Ansicht, daß der unausbleibliche Konflikt viel näher sei,
sg jNßu ahne. Der Kommandeur der National Guard in
^ Aland wünscht dringend , sein Regiment aus Kriegsfuß

^wgen und macht den Deutschen besondere Anerbieten.
R 3 würde es bedeuten, wenn 500 000 Deutsche übers

Land plötzlich der National Guard beittäten?
>> Hier muß der Hebel eingesetzt werden ! Wenn die
jŝ Ochen Amerikas vereint, von einem Willen beseelt, als
den ..̂ öhne ihres Adoptivvaterlandes handeln , dann kön-
[ei? ne auch dem alten Vaterland einen ungeheuren Dienst
livb ' dinen Dienst , gegen den selbst Millionen und Mil-
frpi en  öon Geld , die wir hinüber senden, von verschwindend

Werte sind,
deutsche heraus!

Oktober.
wî ^ b Zeit der längeren Abende ist angebrochen, sobald

Michaelistag erreicht haben. Die Tage werden
LW ^ deutend kürzer, aber aller Sonnenschein , alle milde
Ava huschen uns nicht darüber fort , daß die Lampe im
^,P ^ ieren gegenüber dem Himmelsgestirn begriffen ist.
wie? e’n paar Wochen, und auch der Ofen meldet sich
ttD, er- Aber in diesem Kriegs - und Siegesjahr ist uns
stgö "Iler herbstlichen Anzeichen in der Stadt und ans dem
du,, weniger melancholisch zu Mute , als sonst, die Mel-

aus dem Felde heizen bei Alt und Jung ein.
Jtonat Oktober liefert uns den besten Hasenbraten , das
sŝ; 3lchlachten und die frische Wurst fordern ihre Regi-
8Ut rUn9„ historische Zeitereignisse, und die Armee der
tzy ^ mästeten und tadellos gebratenen Gänse schickt ihre
«Uf<> '!en  aus . Schade, schade, daß wir unsere Soldaten
der̂ ^ " 'desland nicht alle nach und nach mit einem Zan¬
der,, auf achtundvierzig Stunden nach Haus beför-
Ujch. ' annen , denn die schönste Konservengans reicht doch
geJ die heran , über deren Braten die Hausfrau selbst
echt^ hat . Und im Auslande kommt man an alle diese
daß c^ üschen Leckerbissen nicht recht heran . Hoffen wir,
wird ? gute Transportgelegenheit gestruden werden
stich' dann kann man auch durch manche bescheidene lukul-
sie »s . üe unsere Tapferen vor dem Feinde erfreuen , wie

cC 'w höchsten Maße verdienen,
w ° en  langen Abenden kommen die Stammtische auch
Eerenm Krieg'szeiteu für die ältere Generation zur stär-
Nvd J ^^ ung . Wenn man sich da ein Gansviertel leistet
schlä?? Ph r̂ mit den Karten seine Schlachten im Skat usw.
P>raiw' “ann  wird in diesen Runden der Gedanke an das
but !.Pbwiß erst recht hochgehalten werden . Der Tri-
dokiel̂ Kriegskasse soll nicht fehlen, und die Hausehre
tt0jr m wird zu diesem Zweck arrf die Hausschlüssel-Kon-

verzichten.
Beschs Oktoberumzug wird dies Jahr wohl manche kluge

°n“ui9 erleiden, wie sie die Zeitverhöltniste ratsam
di/, , " en lassen. Zur Bekämpfung von Schwierigkeiten,
zah,„ Pentlich i„ den großen Städten mit dem Vorausbe-
aktiy,, . Miete sich bereits gezeigt haben , ist eine Hilfs-
Orteu f.ln9eIextet. Sie dürfte in mittleren und kleineren
vvn.j Üch viel einfacher als in den Bevölkernngszentren
vusgxs? »" ' wo man schon eine ganze Menge Drückeberger

Keine Beschränkung sollte bei Messen und Märkten ein-
treten , wenn auch nicht angebrachte Dinge unterbleiben
können. Neberall wird man zuerst bei der ansässigen Ge¬
schäftswelt kaufen, aber schließlich birgt doch der Markt¬
trubel Anregung des Handels . Und alles was dazu
beiträgt , das Volksleben mannigfaltig zu gestalten, wollen
wir unterstützen. Gewiß sind für viele die Zeiten nicht
leicht, aber alle Gehälter , Reichs-, Staats -, Kommunal-
zinsen sind prompt entrichtet. Und jede Mark , die in Um¬
lauf gesetzt wird , lockt neues Geld aus seinen Verließen
hervor . Die Sache macht sich.

Am Stadt und Kreta.
Oberlahusteiu, den 1. Oktober.

!-! Die Winzer  werden vom Herrn Bürgermeister
aufgefordert , sich morgen , Freitag , abends 6 Uhr im Rat¬
haus , Zimmer 4, zu einer Besprechung einzufinden.

( : :) D e r V a t e r l ä n d i s che A b e n d am Samstag
bringt eine auserlesene Vortragsfolge , die dem Ernste , der
Begeisterung und Größe der Zeit sorgfältig angepaßt ist.
Einige Aenderungen in der Auswahl des Gebotenen , die
sich iit den letzten Tagen notwendig machten, sind der Zu¬
sammenstellung zugute gekommen. Die rege Teilnahme
der Bürgerschaft an der Veranstaltung verspricht vollen
Erfolg.

!H Das Eiserne Kreuz  erhielt , wie uns liebens¬
würdigerweise mitgeteilt wird , noch ein geborener Ober¬
lahnsteiner , der Sohn des Herrn Geheimrates Dr . med.
Schenk, Fabrikbesitzer und Apotheker Lothar Schenk in
Siegburg , Vizefeldwebel der Reserve, bei der Kraftwagen-
abteilnng des Generalkommandos des zehnten Armeekorps.
Er hat einen französischen Flieger heruntergeschossen und
dafür vom kommandierenden General v. Emmich ,dem
bekannten Sieger von Lüttich, persönlich das Eiserne Kreuz
überreicht erhalten.

(!) P f l i cht f e u e r w e h r . Die Einberufung vieler
Feuerwehrpflichtiger macht es notwendig , eine anderweitige
Einteilung herbeizuführen . Bereits am 5. August d. Js.
wurde darauf hingewiesen, daß im Falle eines Brandes
auf das gewöhnliche Alarmzeichen hin die ganze Pflicht¬
feuerwehr, also der 1. und 2. Zug zu erscheinen habe. Zur
Kontrolle der noch zur Verfügung stehenden Mannschaften,
wird am Sonntag , den 4. Oktober d. Js ., mittags 1 Uhr,
ein Appell abgehalten , wozu alle Feuerwehrpflichtigen zu
erscheinen haben . Eine Alarmierung hierzu findet nicht
statt . Fehlen ohne Entschuldigung wird bestraft.

!-! „D e u t s chl a n d ü b e r a l l e s " von Dreher , ein
Stück, das unter dem Eindruck der jüngsten Ereigniste ge¬
schrieben wurde , gelangt Sonntag durch die vereinigten Ge¬
sellschaften Königsfeld und Dietrich zur Aufführung und
wird gewiß allen Besuchern gefallen.

: :: S chw e i n e p r e i s e. Nach den amtlichen No¬
tierungen der Landwirtschaftskammer wurden am Montag
auf dem Frankfurter Viehmarkt 1019 Schweine verkauft
und zwar 7 Stück zu 68, 29 Stück zu 67, 512 St . zu 66,
171 St . zu 65, 167 St . zu 64, 83 St . zu 63 und 50 Stück
zu 62 Pfg . das Pfund Schlachtgewicht, insgesamt 1019
Stück.

Braubach, den 1. Oktober.
(: :) Traubenlese.  Die Weinberge sind nunmehr

auch hier geschlossen. Die Lese der Trauben steht nahe bevor
!- ! Trestern - Versteigerung.  Die diesjäh¬

rige Tresternversteigerung der Kgl. Domäne *u Wiesbaden
ergab folgendes Resultat : 1. Trestern des Bezirks Hoch¬
heim, per Zentner jH  3,60 , Steigerer : A. Jost -Bacharach;
2. Bezirk Steinberg , Jt  8,40 , Joh . Kühn-Oestrich; 3. Be¬
zirk Hattenheim , Markobrunn und Gräfenberg Jt  8,10 , I.
B . Bibo -Oestrich; 4. Bezirk Rüdesheim und Aßmanns¬
hausen (Rotweiß ) , Jt  9,20 , Leonh. Becker-Eibingen ; 5. Be¬
zirk Aßmannshausen (Rot ), M 10,20 , Jakob Karbach-Ober-
wesel; 6. Bezirk Eltville und Rauenthal Jt  10,10 , Peter
Eiffler -Eltville ; 7. Kgl. Lehranstalt Geisenheim Jt  9,10,
Wilh . Huth-Dörrscheid.

Vermischtes.
* Diez,  29 . Sept . (Kartöffelpreise .) Die überaus

reiche Kartoffelernte hat ein Sinken der Preise im Groß-
wie im Kleinhandel zur Folge gehabt. Der Zentner wird
zum Preise von 2,50 bis 2,60 Mark an Private geliefert.

* Traben - Trarbach,  27 . Sept . Am Donners¬
tag dieser Woche hat unser neuer Bürgermeister , Dr . Uhde,
sein Amt angetreten . Von einer Einführung durch den
Regierungspräsidenten ist bei der gegenwärtigen Lage ab¬
gesehen worden . Dr . Uhde wurde bekanntlich am 31. ^ ulr
einstimmig zum hiesigen Bürgermeister gewählt . Er ent¬
stammt einer alten angesehenen Braunschweiger Beamten¬
familie , die feit mehr als 250 Jahren dem Braunschweigi¬
schen Staate dient , war früher Bürgermeister in Braubach
a . Rh . und stand jetzt 8 Jahre erfolgreich an der Spitze der
Verwaltung im Nordseebad Norderney. _

Deutsches Li«dst«rmlied
(Mel .: O, Deutschland, hoch in Ehren .)

Der Landsturm kommt gezogen,
Es hallt sein schwerer Tritt,
Wie dumpfes Meereswogen,
Wie Legionenschritt.
Und haben wir auch Weib und Kind
In treuer Lieb zu Haus;
So wahr wir deutsche Söhne sind,
Wenns gilt , ziehn wir hinaus.
Wir umstehn kampfbereit
Deinen Thron , Germania!
Und wir gehn allezeit
Für dich in die Schlacht, Hurrah!
Wenn des Kaisers hoher Ruf erschallt
Stehen wir gleich einem Eichenwald
Um das Reichspanier geschart,
Das ist deutsche Landstnrmart.

Noch sind der Jugend Flammen
Nicht in der Brust verloht,
Noch schlagen wir zusammen,
Was deutsche Ehr bedroht.
Wenn auch die Feinde ringsherum
Bedrohen unfern Herd,
Noch schwingt ein stark Germanentum
Durch uns das deutsche Schwert.
Wir umstehn kampfbereit
Deinen Thron , Germania!
Und wir gehn allezeit
Für dich 'in die Schlacht, Hurrah!
Wenn des Kaisers hoher Ruf erschallt
Stehen wir gleich einem Eichenwald
Um das Reichspanier geschart,
Das ist deutsche Landsturmart.

Karl Siebert.
EBü

Riederlahnstein, den 1. Oktober.
) !( Erfin  du n g. Eine kleine aber nützliche Erfin¬

dung , die unter Reichs-Musterschutz Nr . 615 912 eingetra¬
gen ' ist, hat Herr Lokomotivführer Ziese von hier erdacht.
Es ist eine Verbesserung an den Zapfhahnen der Wasserlei¬
tung , durch die das Tropfen und das häufige Erneuern des
Lederscheibchensgänzlich beseitigt wird . Durch das billige
und einfache Anbringen an allen Wasserleitungshähnen
dürfte dieser Artikel sich für die Massenfabrikation eignen.

Letzte Meld««ge».
Der Kries im Weste«.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptqnartter, 30. Sept.
Nördlich und südlich von Albert vorgehende überlegene
feindliche Kräfte sind mit schweren Verlusten für sie zurück¬
geschlagen worden.

Aus der Front der Schlachttinie ist nichts Neues zu
melden. , .

In den Argonnen geht unser Angriff stetig, wenn auch
langsam vorwärts. , „ .

Vor den französischen Forts an der Maaslinie keim
Veränderungen. In Elsaß-Lothringen stieß der Feind
gestern in den Mittelvogesen vor. Sein Angriff wurde
kräftig zurückgeworfen.

Vor Antwerpen sind zwei der unttr Feuer genommenen
Forts zerstört.

Vom östlichen Kriegsschauplatz ist noch mchts Beson¬
deres zu melden. _ _ _

Salicyl
zum Einmachen von Früchten, Weinstein - und Zitronen¬
säure empfiehlt Amtsapotheke Nastatten und Apo-
the ke Miehlen. _

MMtWGW«.
Die Winzer

werden zur Besprechung über die Weinlese auf
Äeitir, de« 2.  Moderd. 3.. adeods6Uhr
ms Rachaus Zimmer Nr . 4 eingeladen.

Oberlahnstein, den 1. Oktober 1914.
_ Der Bürgermeister.

Anträge auf Erteilung von Wandergewerbescheine»
für das Kalenderjahr 1915 sind bis zum £ 0 . Gkt - brr rr. auf
dem Bürgermeisteramtzu stellen.

St . Goarshausen,  den 23. September 1914.
Die Polizeiverwaltung.
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Billige , gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oetker - Pudding » aus Dr . Oetker ' s Puddingpulvern .zu l0 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .)
kete krütre aus Dr . Oetker 's Rote Grützepulver . . . . . . zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg)
Mahlspefssin und Suppen aus Dr . Oetker ' s Kustin | in Paketen zu V«, Vs, 7i Pfund.
(Nie wieder das eugiischr Mondamin! Besser ist Dr. Geister'» Snstin) f Preis 15, 30, 60 Pfg.

Ohne  PreiserhSfinng in allen öesckätten zu baben. Sillig. Nafirbatt. Voblsckmeckenö.
miäsmsssmm

Auf dem Felde der Khre siarb am 5. September den
Heldentod fürs Vaterland mein innigstgeliebter unvergesslicher
Sohn, unser guter Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Hermann Keller
Unteroffizier im Reserve -Inf.-Regt, Nr. 60

im Alter von 26 Jahren

In tiefem Schmerze:

FrauJ©L Keller Wwe. und Familie.
Schiepstein a. Rh. uni Oberlahnstein,

den 1. Oktober 1914.

Der Plan über die Errichtung einer

sderirdischen Lelegraphenlinie
in Gemmerich liegt bei dem Unterzeichneten Postamt von
heute ab vier Wochen aus.

Braubach, 1. Oktober 1914.
_ _ Kaiserliches Postamt.*
SalttläMerM

int Befte« des Asien Krellzes
am Samstag , den 3. Oktober 1914, abends 8 Uhr,

im Saale des „Deutschen Hauses ", Oberlahnstein.

Vortragsfolge:
„Dum Beginn"

gesprochen von Frl . T . Kamp.
Ouvertüre (für Klavier ) . C . M . v. Weber

gespielt von Herrn Th . Mackeben.
Die beiden Grenadiere . . . K . Schumann

gesungen von Frl . M. Sei bei.
Krieg und Frieden . Detlev v. Liliencron
Den Söhnen des Vaterlandes . Ernst v. Wildrnbruch
Kn da« junge Geschlecht . . . Julius Wolff
O Deutschland . Emil Drin ; v. Schö-

naich-Earolath
vorgelesen von Herrn H. Schönlank.

Sonate Opus 91, Nr . 5, erster Satz
für Violine allein . . . Max Neger
gespielt von Herrn Tscherny.

du hin gehst . Louis Rössel
gesungen von Frl . M. Sei bei.

Sonate in C Dur , Opus 1, erster
S «tz (für Klavier ) . . . Joh . Brahms
gespielt von Herrn Th- Mackeben.

Mütterlein » Feldpostpakrt . . Fr . Hofmann
Kn Knfrag (bayrisch) . . . . Karl Stieber
Die Geister sprechen . . . vom Vortragenden

vorgetragen von Herrn H. Schönlank.
Km Meer . Schubert -Wilhelm)
Deutsche Weise . Mozart
Krioso . Händel
Menuett . . Beethoven
Kve Maria . Schubert -Wilhrlmj

gespielt von Herrn S . Tscherny.
„Zum Beschluß"

gesprochen von Frl . T . Kamp.
Hinderungen »ordrhailr « .

Eintrittspreise : 50 Pfg ., 1 Mk . und 2 Mk.
im Vorverkauf : 40 Pfg ., 80 Pfg . und 1.50 Mk.

Vorverkaufskarten sind zu haben in Oberlahnstein : Hochstraße 8
(in der Geschäftsstelle dieses Blattes ) und in Niederlahnstein:

Bahnhofstraße bei Johann Zell, Buchdrucker.

Elhlvei«efleislh
lag morgen 9 Uhr
Pfg . zu haben bei
Mer, Adolfstr.47.

Trauringe
(gesetzlich gestempelt)

empfiehlt
V. Qnerndt,
Niederlahnstein.

Todes- f Anzeige.
Verwandten , Freunden

und Bekannten hiermit die
schmerzliche Mitteilung , daß
heute Morgen 11' /, Uhr
unser innigstgeliebteS Söhn-
chen, Brüderchen, Enkelchen
und Urenkelchen

Georg Joseph
nach langem schweren Leiden
im zarten Alter von 12
Monaten in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Dies zeigen mit der Bitte
um stille Teilnahme an

Die trauernden Eltern u.
Großeltern:3oh. Trottuera. Frau

Maria geb. Elbert.
N.-Lahnstein, 30. Sept . 1914.

Die Beerdigung findet
Freitag nachmittag um I Uhr
vom Sterbehaus Johannes¬
straße 29 aus statt.

Teuemehr
Oderlahastein.

Am Sonntag , dr«
4 .- Oktober d». Zs .,

mittag» 1 Uhr:
Appell

d. Gefamfeaemehr
Freiw . Feuerwehr , I . und 2. Zug

der Pflichtfeuerwehr.
Fehlen ohne Entschuldigung

wird polizeilich bestraft. Ent¬
schuldigungen sind beim Brand¬
meister persönlich anzubringen.

Durch Kinder vorgetrageue Ent¬
schuldigungenwerden nicht berück¬
sichtigt.

Der Brandmeister : Zell.
Gesehen: Der Bürgermeister,

Schütz.

TSgliche
Gedetsüdullgen

vöhread der Kriegszeit
— Preis 15 Pfg . — .

empfiehlt Wfih . Schickel
Hochstraße 34.

Schön » abgeschlossene

Wohnung
3 Zimmer , Küche und Mansarde
in Nieder- oder Oberlahnstein per
1. Uooembee zu mieten gesucht.

Zu erfragen in der Expedition.

Heim Sparkaffe
era
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Wir verzinsen Spareinlagen:
bei täglicher Abnahme . . mit 3 %

„ 3monatlicher Kündigung . . „ 3 V2 %
über Mk. 1000.— bei 3monatl . Kündigung 3 s/4 °/ 0
von Mk. 3000 — an bei 6monatl . „ mit4 »/g

sowie bei 12monatl . „ „4 */ 4 %
YerkaafZstelle für Sparmarfcit:

GeWstsziUMerWMe3, Georg Keßler.Molsstr.,
Franz Giiather. Wilh. Salzig. Seide Bargstraße.

weiveue  firiegsRcvfen

In unserem Verlag sind zu haben:

Karte vom Sstl. KriegssHanplaz
Kam ss««estl.KriegsflhanM

Matzsiab1 : 8 000000. Format jeder Karte
etwa 60 : 00 rm.

preis nur je 40  pkennig.
Beide Karten find « e« zum Zwecke der Orientierung
während des Kriege » hrrgestellt und keineswegs mit den
vielfach als Kriegskarten in den Handel gebrachten unbrauch¬
baren Abzügen älteren oft veralteten Kartenmaterials zu ver¬
wechseln. — Sie berücksichtigen die Grenzgebiete der krieg-
führenden Staaten ganz ausführlich , wie sie auch die deutliche
Kennzeichnung der Festungen und aller für den Krieg in Be¬
tracht kommenden Einzelheiten ausweisen. In mehrfachem
Farbendruck hergestellt geben sie bei klarer, gut lesbarer Be¬
schriftung ein schönes übersichtliches Kartenbild . - Die Ränder
der Karten enthalten etwa 206 Kriegsfähnchen der verschiedenen
Armeen zum Ausschneiden und Aufstecken auf Nadeln Diese

neuen Kriegskarten werden zweifellos den

öeikall unserer Kbonuenken
finden. - Nach auswärts beide Karten 00 Pfg.

Verlag
Les bahnßeiner Tageblatt  Vberlaknstein.

Rechenbuch
fürs

erste Schuljahr
empfiehlt Mh Schilbel

Hochstraße 34.

Täglich frisch gepflöckteZwetsehen
zu haben Adolfstr. 10.
Bringe am nächsten FrettüK
eine Fuhre prima

Zwetsehen
auf den Markt

Dietrich, Hof Buchholz^
Jelae gepstiilkte

Taselhirnev
abzugcben. Pfund 10 Pfg>

Wilhelmstraße Jl-
Im

empfiehlt sich
Gg. Ochs. Sckulllraße 7a._

„SuZ  Kludewaliei
billig zu verkaufen.

_Änrastrasie

Knntsbsb
(G. PH. Gail  Gieße »)

cingetroffen Mjsh SWel,
_ Blockstraße. _

Theater in OSerlahnstein.
Jm Saale des ßotels „Vevffckes Baus“,

Sonntag , den 4. Oktober 1914, abends 8 Uhr:
(patriotiscker ßbenti)

„Deutschland öder alles"
Patriotisches Schauspiel aus heutiger Zeit mit Prolog

in 4 Aufzügen v. R . Dreyer.
Es laden ergebenst ein>. Dietrichj««.. Direttir«.

3n allen Tranerfgllen
wird schnellst, jede « Kleidungsstück in schw. eingcfärbt von

Süröerei Bayer, Mrlahaftei»,Kirchftr.4.

Alle
Schreinerarbetten
und Reparaturen an JMJ'
tädru , verglasen sowie Sa/g»
werden prompt und billig ausge-
führt von .

Gißen. Niederlahastel»
_ Gartenstraße 9. -

Zahnleidenden
empfiehlt sich

Braao Wielaad. Dvmst
St. Goar.

Sprechstunde « 8 —6 Hlh*
Sountag « 8 —1 Uh »r.

Dr. Zjmmcr«a«a'sche
haadekschale. ,,

Coblenz , Löhrstraße 13a u-
Hohenzollernstraße 1-̂

Fernspr. 1440 und vN-
Der neue Herbstjahreskutt*
sowie der Haibsahre »-V^ ^
tiker -Kursu « beginnen atn

7. Oktober.
Außerdem werden infolge

Krieges auch Tages - und Aveov^
kurse von kürzerer Dauer,
sonders für Frauen, unb  giwp
von Kriegern eingerichtet, v*
spekte kostenlos. —

Ginzelnr «, unmöblierte«Zimmer
zu vermieten . Adolfstr . 70 -.

zu vermieten. Adolfstraße^

Wohnung
zu vermieten bei ^

Bäckermeister Jak.

Erste Etage
3 schöne geräumige Zimmer
nebst Zubehör per 1. 9l 0vv -
zu vermieten.Niederlobasteia. Emftrstr^

Schöae Wahaaaa
Räume , im Vorderhaus

vermieten
Niederlahn stein, Johannesstr. 5 -
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